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Russisch-polnische Garantieverhandlungen.
Ein östliches Locarno?

TU . Berlin,  30 . August. Die sowjetamtliche Tekgraphen-
Union teilt mit, daß zwischen Rußland und Polen Verhandlungen
über einen Garantie - und Nichtangriffspakt ausgenommen seien.
Die Vorgeschichte der Verhandlungen ist folgende: Schon im
Herbst hatte Rußland Verhandlungen mit den Randstaaten und
mit Polen angelegt. Die Randstaaten wollten nur gemeinsam mit
Rußland verhandeln und verlangten für die Verhandlungen ein
gemeinsames Randstaatenkomitrr . Im Gegensatz dazu wollte Ruß¬
land jedoch mit den Staaten einzeln verhandeln , Polen zeigte zu¬
nächst die Tendenz , fick) den gemeinsamen Verhandlungen der
Randstaaten anzuschließen. Die Sowjeiregirrnng war aber an¬
scheinend nicht geneigt, Polen eine Art Führerstclluyg im Bunde
der Randstaateu zuzugestchen- Nachdem nunmehr vor kurzem die
Randstaaten sich bereit erklärt haben, mit Rußland einzeln zu ver¬
handeln , stände den Sonderverhandlungen zwischen Rußland und
Polen nichts mehr im Wege.

Die Lage im Balkan.
« Die bulgarische Antwortnote überreicht.

TU Berlin , 30. Aug. Die Morgcnblätter melden aus Sofia:
Die bulgarische Antwortnote auf die Not der Valkanalliierten
ist am Freitag übereicht worden. Sie ist, wie von den Groß¬
mächten anempfohlen, in versöhnlichem Ton gehalten und gibt
in längeren Ausführungen ein Expose der Lage über Erenzüber-
wachung und Tätigkeit der revolutionären Organisationen . Sie
legt Gewicht auf die unbestreitbare Bereitwilligkeit Bulgariens,
an der Befriedung des Balkans mixzuarbeiten . Die Antwort¬
note weist auf die Haltlosigkeit der von den Balkanalliierien
erhobenen Anschuldigungen mit Bezug auf das angebliche Wie¬
deraufleben der Tätigkeit der revolutionären Organisationen
Hin. Die Ercnzüberwachung sei Bulgarien sehr erschwert, weil es
nicht über hinreichende Truppen verfüge, diese Aufgabe erfolg¬
reich durchzuführen.

Der Wortlaut der bulgarischen Antwortnote wird erst dann
veröffentlicht werden, wenn die Note in den Hauptstädten der
Nachbarländer eingetroffen ist. Es steht fest, daß die Note in
freundlichem aber entschiedenen: Tone gehalten ist und die Sou¬
veränität Bulgariens heroorhcbt . Der Kriegsminister hat die
Grenztruppen zu verschärfter Wachsamkeit gegenüber unverant¬

wortlichen Elementen ermahnt und die Bevölkerung zur Unter¬
stützung der Grenzbereitschaft aufgefordert.

»

Mussolini erkennt die Annexion Bessarabiens nickst an.
TU . Bukarest, 30. August. Obwohl maßgebende Kreise mit

dem baldigen Abschluß des italienisch-rumänischen Wirtschafts¬
vertrages rechnen, hat doch die optimistische Stimmung , die in
Bukarest im Zusammenhang mit der Jtalienreise Avcrcscus Platz
gegriffen hatte, bedeutend nachgelassen. Den Anlaß dazu gaben
Meldungen aus Rom, die besagten, daß Mussolini es kategorisch
ablehne, die Annexion Bessarabiens anzuerkennen.

Tannenbergfeier in Königsberg.
TU . Königsberg , 30. August. Anläßlich der zwölften Wieder¬

kehr des Tages der Schlacht von Tannenberg fand hier am
Samstag und Sonntag unter außerordentlich starker Beteiligung
aller Bevölkerungskreise eine von der staatsbürgerlichen Arbeits¬
gemeinschaft veranstaltete Tanneitbecggedenkfeier statt. Nach den
in verschiedenen Lokalen von den Kricgerverbänden , dem Stahl¬
helm und der staatsbürgerlichen Arbeitsgemeinschaft am Samstag
veranstalteten Begrüßungsabenden wurde am Sonntag vormittag
auf dem Walter Simonplatz ein Feldgottesdienst abgehalten unter
Beteiligung der vaterländischen Verbände , der staatsbürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft , der Militär - und Kriegervercine, der Ver¬
treter der Studentenschaft der Albertus -Univerfität , sowie von vie¬
len Tausenden von Zuschauern-

Wirbelsturmkatastrophe
in Oberschlesien.

TU Berlin , 30. Aug. Der „Lokalairzeiger" meldet aus Bres¬
lau : Ucber Obcrschlesten, vor allem in der Gegend von Oppeln,
Guttentag und Großstrelitz ging ein furchtbares Unwetter nie¬
der. Die Masten der Lichtleitungen an den Schienen sind zum
größten Teil zerbrochen. Auf einen Personenzug stürzte ein
Baumstamm und schlug die Fensterscheiben der Lokomotive und
der ersten drei Wagen des Zuges ein. Der Zugverkehr erlitt in
allen Richtungen erhebliche Verspätung , da keine Verständigung
zwischen den einzelnen Stationen möglich ist, denn di« meisten
Fernsprech- und Tdlegraphenleitungen sind zerrissen.

Der Streit um die Tangerzone.
Einladung Spaniens zu einerKonferenz

Erstaunen und Besorgnis in London.
TU London, 3Ü. Aug. Wie der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " mitteilt , entkält das spanische Memoran¬
dum an England , Frankreich und Italien eine Einladung zu
einer Konferenz in der Tangerfrage , die am 1. September in
Eenffstattfinden soll. Sehr überrascht hat in London die Tat¬
sache, daß diese Einladung auch den Unterzeichnern der Tan¬
ger-Konvention und der Algcciras -Akte einschließlich Holland,
Belgien , Portugal und, wie man glaub«, auch den Vereinigten
Staaten zugestellt sei. Auch Schweden scheine von der spanischen
Regierung zur Teilnahme an der Konferenz aufgefordert wor¬
den zu sein, allerdings nicht in Bezug auf Tanger , sondern im
Zusammenhang mit der Ratssitzftage , mit der Madrid noch im¬
mer das Tangerproblem zu verbinden suche. In Londoner ver¬
antwortlichen Kreisen herrsche lebhafte Besorgnis . Die Hast,
mit der Rom die Beantwortung des spanischen Memorandums
m Angriff nehme, fände nunmehr ihre Erklärung ebenso wie die
Pariser Bemühungen , möglichst schnell Madrid zu antworten.
Großbritanniens Haltung werde hauptsächlich durch den Zrchalt
der von Rom und Paris zu erwartenden Antworten bestimmt
sem. Kopien dieser Antworten würden jeden Augenblick in Lon¬
don erwartet . Es sei bekannt, daß sich der französische Stand¬
punkt in der letzten Zeit beträchtlich erhärtet habe. Keine der
von Spanien geforderten Alternativen , Annektion oder Mandat
sei für Paris annehmbar . Dagegen sei Frankreich gewillt , an
Spanien wesentliche Zugeständnisse in Verwkkltungs fragen des
Tangergebietes zu machen.

Frankreich gegen Spaniens Taugerwiinsche.
In Paris steht man weiterhin auf dem Standpunkt , daß,

wenn Spanien durch die Verknüpfung der Frage des ständigen
Ratssitzes mit der Tangerfrage sich selber einen Dienst zu leisten
glaube , es schon in den nächsten Wochen einschen würde , daß
dem nicht so sei. Selbst auf die Gefahr hin , daß Spanien dem
Völkerbund den Rücken kehre, werde Frankreich eine Verbindung
Tangers und der spanischen Marokkozo-ne nicht Erlassen, und
selbstverständlich werde auch Spanien kein Mandat Wer Tanger
gegeben werden können. Paris sei aber bereit , mit der spani-
jchen Regierung freundschaftliche Verhandlungen zu führen , da¬

mit die Sicherheit Tangers möglichst geschützt wird , aber diese
Verhandlungen könnten keinesfalls den Zweck verfolgen, irgend
einen der bestehenden Marokkoverträge in Frage zu stellen, und
außerdem könnten die Verhandlungen keineswegs vor dem Zu¬
sammentritt des Völkerbundes stattsinden , sondern Spanien
müsse bis Ende September warten . Wenn es dies nicht könnte,
und dem Völkerbund den Rücken kehren wolle, so könnte Frank¬
reich dies nicht verhindern.

Italiens Tangerantwort.

Am Samstag wurde in der spanischen Botschaft in Rom die
italienische Antwort aus das spanische Memorandum in der
Tangerfrage überreicht. Das Giornale dJtalia bezeichnet die Note
als kurz und in sehr freundschaftlichemTone gehalten . Sie drückt
den besten Willen aus , die spanischen Wünsche zu prüfen und nach
Möglichkeit zu unterstützen. Die Lösung der Tangerfvage soll nach
dieser Note vor einer internationalen Versammlung zur Sprache
kommen. Ferner sei in der italienischen Antwortnote die Frag«
der Reform des Völkerbundrates über die Ratssttzfrage aufmerk¬
sam behandelt . Im ganzen betone die italienische Note den Ent¬
schluß, den Vorschlägen Spaniens entgegenzukommenund bestätigt
die Gefühle der mit dem Freundschaftsvertrage zwischen den bei¬
den Staaten erfolgten Neuorientierung und Wiederannäherung.

Italienische Beschwerde beim französischen Konsul in Tanger.
TU . London, 30. August. Wie der Times aus Tanger be¬

richtet wird, ist die politische Lage dort sehr gespannt . Der italie¬
nische diplomatische Agent in Tanger habe dem französischenKon¬
sul einen Besuch abgcstattet und im Namen der italienischen Re¬
gierung gegen die beleidigenden Aeußerungen protestiert, die in
einem in der Depeche Marrecaine veröffentlichten Manifest gegen
Mussolini enthalten waren . Der italienische Agent habe gefordert,
daß die für diesen Bruch der internationalen guten Sitten Verant¬
wortlichen bestraft würden.

Tages -Spiegel.
Die in Genf eingctroffenen Führer der einzelnen Delegationen

haben gestern interne Vorbesprechungen abgehalten.*
Die deutsche Delegation für die Studienkommission hat sich am

Samstag nach Genf begeben.
* «

Im Reichsvcrkehrsministerimn fand eine Aussprache mit de.
Hauptverwaltung der Rcichsbahngeseüschaft statt üb« die Siche¬
rung des Eisenbahnverkehrs- *

Im Vollzugsausschuß der Weltkirchenkonfcrenzin Bern sprach sich
der französische Professor Monnicr gegen die Kriegsschuld-
lügc aus-

*

Zwischen Sowjetrußland und Polen sowie den Randstaaten sin.
Bestrebungen zum Abschluß eines Garanticpaktes im Gange.

*

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich in Hrlfingfors auf dem
Hanptbahnhof ereignet. Es wurden 15 Personen schwer verletzt.

Die Vereinigten Staaten haben 200 Matrosen und Seesoldate ».
zum Schutz des amerikanischen Lebens und Eigentums in Blue-
fields in Nicaragua gelandet.

»
Der Aermelkanal wurde am Samstag von der Amerikanerin Car-

son in 15 : 14 Stunden durchschwommen.

Vor dem Zusammentritt
der Studienkommiffion.

Bon Hösch und Gauß nach Gens abgereist.
TU Berlin , 30. Aug. Die deutschen Delegierten für die Sit¬

zung der Studienkommission des Völkerbundsrates , Botschafter
von Hösch und Ministerialdirektor Gauß, sind Samstag abend
8.üö Uhr «dm Potsdamer Bahnhof (über Frankfurt a. M-
Karlsruhe -Basel ) nach Genf abgereist. Das Kabinett wird
voraussichtlich Ende nächster Woche noch einmal zusammentre¬
ten , um über die bis dahin geschaffene Lage in Genf zu bera¬
ten . Die endgültige Entscheidung über die Teilnahme Deutsch¬
lands an der Septembertagung und die Zusammensetzung der
deutschen Delegation ist auf keinen Fall vor Anfang der über¬
nächsten Woche zu erwarten.

Die französischenDelegierte« zur Studienkommiffion.
TU Paris , 30. Aug. Wie nunmehr feststeht, wird Frankreich

bei den Verhandlungen der Studienkommission des Völkerbun¬
des durch den Experten des Außenministeriums , Fromageot , so¬
wie durch den Grafen Elauzel vertreten sein. Die beiden Dele¬
gierten haben sich bereits nach Genf begeben.

Die Besprechung Zaleski -Vandervelde verschoben.
TU Warschau, 3g. Aug. Das geplante Zusammentreffen zwi¬

schen dem polnischen Außenminister Zaleski und dem bulgarischen
Außenminister Banderoelde in Brüssel , das heute stattfinden
sollte, konnte nicht Zustandekommen, da Vandervelde schon heute
nach Genf abreist. Aus diesem Grunde wird die Besprechung
erst in Genf stattsinden.

Polen mit einem halbstündigen Ratsfitz zufrieden?
TU . Paris , 30. August. Ueber die Verhandlungen -wischen

Briand und dem polnischen Außenminister berichtet der Petit
Parifien , daß es sich im wesentlichen um die Vervollständigung der
Besprechungen der drei juristischen Sachverständigen gehandelt
habe. Man glaubt , daß Polen sich mit einem halbständigen Ratssitz
bei fünfjähriger Dauer zufrieden geben würde- Spanien dagegen
halte an seinem ursprünglichen Standpunkt fest. Der Eintritt
Deutschlands werde trotz dieser Haltung Spaniens und der für
ebenso gefährlich gehaltenen italienischen Reserve als sicher be¬
trachtet.

Der Eindruck der Entwaffnungsnoten
in Berlin.

TU Berlin , 30. Aug. Die drei neuen Entwaffnungsnoten
werden in Berliner amtlichen Kreisen nicht als Sensation aufge-
fatzt, wenn auch betont wird , daß sie im Augenblick, wo alle
Staaten die letzten Vorbereitungen für die Völkerbundstagung
in Genf treffen, als sehr unbequem empfunden wiü ». Zm übri¬
gen haben die Regierungskreise noch keine Stellung zu den Noten
nehmen können, da der Vorsitzende der deutschen Entwaffnungs-
kommffsion, General von Pawelsz , erst vom Urlaub zurückgekehrt
fft, und ihm di« Prüfung der Roten obliegt.



Kleine politische Nachrichten.
Ein Privatbrief Mussolinis an Tschitscherin. In Moskau

traf der italienische Senator Venturio ein, der feierlich empfan¬
gen wurde . Venturio stattete in Begleitung des italienischen
Botschafters Tschitscherin einen Besuch ab und überreichte ihm
im Namen Mussolinis einen Brief . Venturio wird in den
niicysten Tagen nach Leningrad abfahren , wo er in der russischen
Akademie verschiedene Besprechungen haben wird , Darauf wird
er eine große Reise durch Rußland antreten , um die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse zu studieren.

Averescu besucht Mussolini. Der rumänische Ministerpräsi¬
dent Averescu ist in Acqui eingetroffen, wo er auf Wunsch
Mussolinis von Unterstaatssekretär Erandi begrüßt wurde. Bei
der Unterredung sind, wie die Blätter berichten, bereits die die
beiden Länder interessierenden Fragen besprochen worden.

Die Veränderungen in der Sowjetdiplomatie . Der seines
Postens enthobene Oberbefehlshaber der Roten Baltischen
Flotte , Soff , wird in den nächsten Tagen als Militärattache nach
Tokio gehen. Die japan . Regierung hat ein« Bestätigung dieser
Ernennung Soffs noch nicht erteilt.

Neue Unruhen m Portugal ? Nach Blättermeldungen von
der portugiesischen Grenze soll in Portugal ein neuer Aufstand
erwartet werden. Alle Garnisonen des Landes werden in den
Kasernen alarmbereit gehalten.

Die Besprechungen in Evian ». Die Chicago Tribüne teilt
mit , dag man in Londoner Finanz - und diplomatischen Krei¬
sen der Ansicht sei, daß bei den Verhandlungen zwischen
Mellon und Parker Gilbert in Evians hauptsächlich die Ver¬
wertung der deutschen Eisenbahnobligationen für eine Stabili¬
sierung des Franken erörtert worden sei. Es sei dabei eine
Ausgabe von 5,5 Milliarden Mark Obligationen geplant . Frank¬
reich wolle entweder die deutschen Eisenbahnobligationen dis¬
kontieren, oder sie als Sicherheit für eine Anleihe verwenden.
In Londoner Bankkreisen sei man indes weiterhin der Ansicht,
daß die Unterbringung der deutschen Eisenbahnobligationen
sehr fraglich sei.

Ponsot Kommissar für Syrien . Wie amtlich bekannt wird,
ist der Afrika- und Orientreferent im französischenAußenmini¬
sterium Ponsot zum hohen Kommissar für Syrien ernanntworden.

Der Vertrag zwischen Siam und Jndochina unterzeichnet. Der
französische Generalgouverneur von Jndochina Varenne ist zu
einem offiziellen Besuch des Königs von Siam in Bangkok
eingeirossen. Sein erster amtlicher Akt in der siamesischen
Hauptstadt war die Unterzeichnung des Vertrages zwischen Siam
und Jndochina . Der König von Siam wird zu Ehren des Gastes
ein Staatsbankett geben.

Weltkirchenkonferenz
und Kriegsschuldlüge.

TU . Genf , 28- August. Die Weltkirchenkonferenzin Bern be¬
handelte die Kriegsschuldfrage, zu der als erster der französische
Professor Monnier sprach. Er erklärte, die führenden französischen
Politiker hätten in Versailles den größten Fehler der Menschheit
begangen. Es sei absolut falsch, Deutschland die ganze Schuld am
Kriege in die Schuhe schieben zu wollen. Alle Nationen und alle
Negierungen seien in gleicher Schuld am Ausbruch des Krieges.
Monnier erklärte, als Franzose und als französischer Patriot
muß ich hier feierlich erklären, daß nicht nur Deutschland, sondern
alle europäischen Staaten die Schuld am Kriege tragen . Die
Kirche ist vor dem Jahre 1914 und auch nachher ihrer christlichen
Pflicht gar nicht gerecht geworden. Die Kirche hätte den Krieg
unter den Menschen verhindern sollen, und die Menschheit selbst
hätte auf Grund ihres christlichen Glaubens niemals den Weisun¬
gen ihrer führenden Politiker folgen sollen, die den Krieg nur des¬
halb geführt haben, um persönlichen oder sonstigen finanziellen

40. Fortsetzung . . (Nachdruck verboten .)
„Ja . Tantchen — aber unter einer Bedingung nur kann

ich dir das Versprechen geben : du zeigst Werner den Brief
nicht — er darf den Inhalt nicht erfahren — vernichte ihn
am liebsten - 1 Sonst — begreifst du denn nicht, Tant¬
chen - ? "

„Gut , Elisabeth , ich werde Werner nichts sagen !" er¬
widerte die alte Dame nach einiger Ueberlegung . „Es sei
oeun , daß Ulla zu übermütig wird . Ich werde von dieser
Waffe nur im allerdringendsten Fall Gebrauch machen,
wenn sie Werner zu sehr quält ! Sein Glück beschäftigt
mich ja stündlich . Daß er im Punkt seiner Verheiratung
so ganz anders gewollt hat als ich, ist der einzige Kum¬
mer , den er mir zugefügt hat , und nun trägt er schwer
an der Strafe dafür ! Sei du dann sein guter Geist, ich
bitte dich innig ! Ich weiß , ich verlange viel , dennoch,
mein liebes Kind , wage ich es —"

Elisabeth hauchte erglühend ein „Ja " , und befriedigt
lehnte sich die alte Dame zurück.

„Wenn du „Ja " sagst, Kind , so ist es wie ein Bibel-
wort , auf das man sich verlassen kann . Ich danke dir!
Gott wird es dir lohnen !" Dann schloß sie müde die Augen
mit einem tief befriedigten Ausdruck auf dem lieben Ge¬
sicht, und bald verrieten ihre gleichmäßigen Atemzüge , daß
sie eingeschlafen war.

Für Elisabeths Feingefühl war das Verlangen der
alten Dame sehr quälend gewesen ; aber wenn sie ihr damit
die innere Ruhe hatte geben können , wollte sie zufrieden
lein . Schließlich war es ja ganz gleich; denn an Heiraten
pachte sie doch nicht. Ihr Herz hing zu sehr an Werner,
als daß noch je ein anderer Mann für sie in Frage kom¬
men konnte ! —

Am anderen Morgen stand die Rätin so frisch auf und
war so heiter wie lange nicht.

Jnteressen zu dienen. Monnier sagte am Schluß , es sei wünschens¬
wert, daß die ganze Angelegenheit der Kriegsschuld durch ettt
internationales unparteiisches Schiedsgericht geprüft werde.

Die Rede MonnierS rief stürmischen Beifall hervor- In der
Nachmittags -Sitzung erklärt« Dr . Capesius-Wien unter anderem,
daß der österreichische Kaiser und seine Regierung auch Schuld am
Ausbruch des Kriegs tragen . Sie hätten die Stimmen der Kirche,
sowie der Bevölkerung ganz Oesterreichs nicht hören wollen. Nach
ihm gab Professor Titius -Berlin im Namen der deutschen Lan¬
deskirche die Erklärung ab, daß er eine nochmalige Prüfung der
Kriegsschuldfrage durch den Völkerbund oder eine internationale,
unparteiische und unpolitische Organisation begrüßen würde.

Tschitscherin reist nach Paris.
Intensivierung der russisch-französischenVerhandlungen.
TU Paris , 30. Aug. Nach Blättermeldungen aus Moskau

beabsichtigt der Außenminister Tschitscherin, bereits in den näch¬
sten Tagen nach Paris zu kommen, um mit Briand Verhand¬
lungen zu führen . Die Verhandlungen über die französisch-
russische Schuldenregelung sollen Mitte Oktober wieder ausge¬
nommen werden. Man nimmt an, daß Botschafter Rakowski
im Aufträge der Sowjetregierung der französischen Regierung
einen Betrag von 65 Millionen Eoldfranken anbieten wird.
Die französische Forderung beträgt 125 Millionen , das bis¬
herige Höchstangebot der Sowjetregierung 46 Millionen Gold¬
franken.

China und Rußland.
Tschang-Tso-Lin konfisziert russische Schisse.

TU Berlin , 30. Aug. Die Voss. Zeitung läßt sich von ihrem
Korrespondenten in Moskau melden: Da die Verhandlungen
zwischen Tschang-Tso-Lin und Moskau über die Besitzverhält-
nifse bei der ostchinesischen Bahn zu keinem Ergebnis geführt
haben, hat Tschang-Tso-Lin nunmehr die gesamte russische
Sungariflotte konfiszieren lassen. Der Sungari ist der rechte
Nebenfluß des Amur und die Hauptverkehrsader des Landes.
Gleichzeitig hat Tschang-Tso-Lin. dessen Einfluß augenblicklich
in Nordchina am größten ist, einen Druck auf das Pekinger
Kabinett bezüglich des Sowjetbotschafters in Peking. Karachan,
ausgeübt . Peking hat daraufhin dem russischen Botschafter für
seine Rückreise nach Moskau nur drei Tage Passierzeit für das
chinesische Gebiet gegeben. -

»

Seeräuber im siidchinesischrnMeer.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Schanghai : Ein Trupp

von 38 Seeräubern , die sich als Passagiere ausgegeben hatten,
raubten auf einem norwegischen Dampfer in der Nähe von
Hongkong Geld und Schmuck im Werte von 20 000 Dollars.
Kapitän und Mannschaft wurden überwältigt und mußten nach
der Biasbucht in der Näh« von Hongkong steuern, wo die
Seeräuber mit der Beute entflohen.

Der Aufstand in Nicaragua.
Nicaragua legt beim Völkerbund Protest ein.

TU Genf, 30. Aug. Der Generalsekretär des Völkerbunds hat
ein aus Mangua vom 26. August datiertes Telegramm des
Außenministers von Nicaragua erhalten , worin dem Völkerbund
zur Kenntnis gebracht wird , daß am 17. ds. Mts . ein Kriegs¬
schiff der mexikanischen Kriegsmarine abgefahren ist, um die
Revolutionäre in Nicaragua zu unterstützen. Das Schiff sei
von aktivem mexikanischem Militär besetzt, bewaffnet und ge¬
führt . Nicaragua protestiere schärfstens gegen diesen Schritt
Mexikos, das sich doch mit Nicaragua im Fxieden befinde. Der
Generalsekretär hat alle Völkerbundsmitglieder von dem In¬
halt des Telegramms in Kenntnis gesetzt. Der mexikanischen
Regierung hat er mitgeteilt , daß er sich zur Entgegennahme
von Mitteilungen zur Verfügung halte.

„Das macht die Freude , Elisabeth , und die habe ich
dir zu danken ! Nicht wahr , Kind , es war nicht nur eine
fromme Lüge , was du mir gestern abend versprochen ?"

Errötend senkte Elisabeth den Kopf.
„Mein liebes Tantchen !"
Als Doktor Eckardt gegen Abend seine Mutier besuchte,

fand er sie zu seiner angenehmen Ueberraschung von einer
seltenen Frische und Heiterkeit.

„Ja , mein Junge , Elisabeth hat mir versprochen , noch
eine Zeitlang zu bleiben , und darüber freue ich mich so —"

„Will sie es wirklich noch? Dann bin ich sehr froh deinet¬
wegen ! Wenn du deine Elisabeth hast , bist du ja zu¬
frieden ! Wo ist sie? "

„Sie ist zum Metzger gegangen , um einzukaufen . Du
sollst morgen wieder bei mir essen, ja ?"

„Selbstverständlich , Mutierte , ich freue mich darauf!
Was soll es denn geben ? "

„Das ist noch unser Geheimnis , mein Junge !" scherzte
die alte Dame — „übrigens : welches Kleid zieht Ulla nach
Amersdorf an ?" Sie war doch aeugierig.

»Ich habe es noch nicht gesehen — sie läßt sich ein neues
dazu arbeiten —"

Unwillig schlug die Rätin die Hände über dem Kops
zusammen — „schon wieder ? Du verwöhnst deine Frau
viel zu sehr - sie verdient es gar nicht —"

„In diesem Falle ging es nicht anders !" entgegneis er,
die letzten Worte der Mutter überhörend.

„Ich meine , sie hätte dennoch genug anzuziehen — sie
ist sehr anspruchsvoll - lasse ihr doch nicht allen Willen!
Schau Elisabeth an , wie die ist, so häuslich und sparsam
und herzenswarm.

„Ja , Elisabeth !" sagt er sinnend mit einem trüben,
traurigen Schein im Auge.

„Siehst du , mein Junge , das hättest du alles haben
können , wenn du auf dein « alte Mutter gehört , die es jo
gut mit dir gemeint ! Glaubst du mir nun endlich ?"

Er machte eine gequälte Bewegung — — „Mutter !"
Sie faßte nach seiner Hand , sie herzlich drückend.
„Sei nicht böse, daß deine alte Muster dich immer wieder

Aus Mer Wett.
Ein neuer Hoteltrust in Berlin.

Nach monatelangen völlig geheimgehaltenen Verhandlungen,
deren Ergebnis jetzt die Börse gänzlich überrascht hat , ist ein ge¬
waltiger Trust in Berlin entstanden : der größte Hoteltrust Eu<
ropas und einer der größten der Welt . Zu dem neuen Hotel¬
trust gehören jetzt: Hotel Bristol , Eentralhotal , Hotel Belle¬
vue. Palasthotel , Hotel Der Kaistchof, Hotel Baltic , Hotel Für¬
stenhof.

Kolossale Hochstapelei i« Nordamerika.
In Albuquerque (Neumexiko) wurde ein Mann verhaftet,

der behauptete, Friedrich von Krupp zu heißen, der 21jährig<
Sohn des derzeitigen Familienoberhauptes der bekannten deut¬
schen Familie von Krupp zu sein und der unter diesem Namen
eine ausgedehnte Reise durch die Vereinigten Staaten unternom¬
men hatte . Er besuchte unter anderem Henri Ford in Detroit,
verkehrte in dessen Haus , bekam von Ford ein Automobil ge¬
schenkt, nahm als Ehrengast an der Vorprüfung des neuen Ford¬
filmes teil und fand in gleicher Weise auch bei anderen Groß¬
industriellen in Detroit gastliche Aufnahme . ,Friedrich von
Krupp " gab sogar in Denver (Detroit ) den Pressevertretern ein
Interview und erklärte, „Krupp Laue keine Kanonen mehr".
Mit dem von Ford erhaltenen Auto bereiste der junge Mann
das Land und besuchte unter anderem sogar Frau Edison. In
Denver und anderen Orten gab er Schecks über 160 Dolla,
aus , die jedoch, da deckungslos, zurückkamen. Eine der so ge¬
schädigten Firmen erstattete Anzeige, worauf Herr von Krupp in
Neumexiko verhaftet worde. In Begleitung des Hochstaplers
befand sich ein anderer junger Mann , der als Prioatsekretä»
ausgegeben wurde.

Riesenorkan in Louisiana.
In Ost-Louisiana hat ein Riesenorkan ungeheuren Schabest

angerichtet. Ganze Ortschaften wurden verwüstet, wobei mehrere
Menschen getötet wurden . Ein Expreßzug wurde durch die Ge¬
walt des Sturmes aus den Schienen geworfen. Der angerich¬
tete Schaden beträgt über 1 Million Dollar.

Panik aus dem Chicagoer Zcntralbahnhof.
Auf dem Bahnhof der Illinois Zentralbahn ereignete sich

eine furchtbare Szene. Ein auf dem Bahnsteig stehender Man«
schoß in eibem plötzlichen Wahnsinnsanfall mit seinem Geweht
auf die Passanten . Zwei Personen wurden getötet und drei
schwer verletzt. Es entstand eine allgemeine Panik , bis es end¬
lich einem beherzten Mann gelang, den Wahnsinnigen durch
einen Revolverschuß zu töten.

Bergwerkunglück in Pennsylvanien.
Bei der Erubenexplosion in einem der Bituminous Eoal

Tomany gehörenden Bergwerk in Cleansfield wurden 68 Berg¬
arbeiter verschüttet. Man nimmt an, daß sie gstötet worden
sind. Bisher sind 30 Leichen geborgen worden, und die Aerzie
haben keine Hoffnung, daß die noch Eingeschlossenenlebend her¬
ausgebracht werden können. Die Rettungsarbeiten werden durch
aufsteigende Gase stark behindert . Die Ursache der Explosion
und der Umfang des Sachschadens sind unbekannt.

iVer wünsciit, dsü seine Kinder kinter cien Altersgenossen nickt
rurlickstelien, der ernäbrs sie im LSugiingssIter mit dem vitsmin-
reicken dlestle's llindermebl. Lestens entwickelte, tedenslrob»
llinäer danken den Litern nock in späteren Istiren kür die ver¬
ständige LrnLiirungsweise.
Line Lrodedoss und örosciiüre über ricbtige Läuglingspklege ist
kostenfrei erkältlicb von:

„llwv ^ «'6L:8LH8enäk 'r, IV 57.

quält ! Weil ich gar nicht darüber wegkomme — ! Eins'
will ich dir aber verraten Werner — Elisabeth liebt dich
noch immer —"

Er wurde verlegen . Kurz und trocken lachte er auf —
„was Mütter sich doch alles einbilden ! Sie denkt nicht att
mich —" ^

Da wurde die alte Dame ganz aufgeregt — — «denkt
nicht an dich —? So —? Warum hat sie denn nicht ge¬
heiratet , obwohl sich ihr verschiedene sehr gute Partien
geboten haben ? Ich habe es aus ihren Erzählungen und
durch meine Fragen heraus gehört — zum Beispiel der,
Fabrikdirektor in Wilhelmshall , der hätte sie gern ge- >
heiratet - aber sie hat nicht gewogt ! Warum wohl-
nicht? Gibt es dir nicht zu denken ?" „ ^

„Mütter , warum erzählst du mir das ? Es sind doch
nicht unsere Angelegenheiten — - 7" .

„Warum ich dir das erzähle —? " beinahe feierlich klang
die Stimme der alten Dame —„.damit du weißt , daß
Elisabeth immer für dich da ist ! Denn der Tag wird
kommen , wo du sie einmal nötig haben wirst - "

„Was denkst du dir da zusammen . Mutter — !" Werner
war wirklich ein wenig ärgerlich ; doch die alte Dame achtet«
nicht darauf — sie wiederholte nur — »vergiß es nicht!
Elisabeth wird immer für dich da sein —" ;

Wider seinen Willen hatten sich die Worte der Mutte«
in ihm festgehakt . Wie stark und beruhigend es doch
klang : „Elrsabeth wird immer für dich da sein !'

Er mußte in diesen Tagen öfter daran denken . Ob die
Mutter wohl recht hatte , daß Elisabeth ihn noch liebte^
Zhrem Verhalten merkte er ja nicht das geringste an ; ganz

.. . ^ mit

Und er wußte selbst gar nicht, wie sehr es ihn doch,
reute ! —

Der Frau Rat ging es einige Tage merkwürdig gut.
Msabeth jubelte innerlich auf und umgab die alte Dame
alt der ganzen liebenden Fürsorge , deren ihre reiche»
varm empfindende Seele nur fähig war.
^ " (Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land.
Lalw , den 30. August 1926.

Der Wert einer starken Landwirtschaft.

Das Deutschland der Nachkriegszeit läuft Gefahr , den Wert
seiner Landwirtschaft aufs gröbste zu verkennen- Es ist deshalb
zweckmäßig, einmal nachzuweisen, wie die Landwirtschaft anderer
Länder , die wirtschaftlich viel ungebundener dastehen, gewürdigt
wird . So schreibt Pierre Gaziat , ehem. Kabinettschef des Mi¬
nisters für Landwirtschaft unter dem Artikel „Die Zukunft der
französischen Landwirtschaft " in der „Germania " u . a. : Eine starke
Landwirtschaft ist auch die erste Bedingung der ökonomischen Macht
unseres Volkes; die herrliche Entwicklung unserer Industrie
Würde zunichte werden, wenn sich die Blutleere der Landwirtschaft
weiterhin verschärfte, denn für uns besteht die Möglichkeit nicht,
die Acrikultur an eine durchaus zweitrangige Stelle zu verweisen,
wie dieses England tat , welches heute übrigens bereits selbst alle
Gefahren dieser Situation fühlt - Die sich bietende Schlußfolge¬
rung liegt klar zutage. Eine starke Landwirtschaft , das ist die we¬
sentlichste Bedingung unserer Sicherheit ; die französische Erde hat
durch ihre Fruchtbarkeit von jeher die Blicke der Nachbarvölker an¬
gezogen und Einfälle des Auslandes würden uns früher oder
später bedrohen, wenn wir dieselbe nicht so, wie sie es verdient , be¬
arbeiten würden . Der Wiederaufbau der Kräfte unserer Land¬
wirtschaft, welche glücklicherweise zum Teile noch sehr kräftig ist,
gmß die erste unserer Sorgen sein.

Kommunale Gewerbebetriebe umsatzsteuerpflichtig.
Der Reichsfinanzhof hat neuerdings ausdrücklich bestätigt, daß

km Sinne des Umsatzsteuergeseheseine gemeindliche und staatliche
Tätigkeit stets dann als gewerblich anzusehen ist, wenn die Ge¬
meinde oder der Staat etwas unternimmt , was auch Gegenstand
eines Privatunternehmens sein würde , wenn dem Staat oder der
Gemeinde nicht gesetzlich eine Monopolstellung eingeräumt wird.
Diese Bestimmung ist außerordentlich wichtig, nachdem die neue
preußische Städteordnung den Gemeinden das Recht gegeben hat,
beliebig Gewerbebetriebe einzurichten und somit dem Handel und
der Industrie Konkurrenz zu machen.

Fernsprechgebühren,
Neuerdings wird von der Reichspostverwaltung eine

Aenderung der Fernsprechgebühren geplant , die wieder eine
Grundgebühr und daneoen noch eine zu bezahlende Ge¬
sprächsgebühr einführen will. Die Grundgebühr ist dabei
nach der Größe der Ortsnetze gestaffelt und liegt zwischen
.8 und 12 Mark monatlich. Die Ortsgesprächsgebühren sind
ebenfalls und zwar nach der Eesprächszahl gestaffelt. Die
Niederste Einzelgesprächsgebühr soll bei großen Netzen
W Pfg . betragen , bei den Wenig-Sprechern, also nament-
Kch auch in den kleineren Netzen, sich aber auf über 30 Pfg.
erhöhen.

Diese Regelung würde besonders dem Handwerk, das
ausnahmslos zu den Wenigsprechern gehört, eine Mehr¬
belastung gegenüber dem bisherigen Zustand bringen und
wohl die Beibehaltung des heute für das Eeschäftsleben
unentbehrlichen Fernsprechers für manche Betriebe in
Frage stellen.

Die Handwerkskammern und der Verband württ.
Eewerbevereine und Handwerkervereinigungen haben sich
deshalb mit dem Reichsverband des deutschen Handwerks
in Verbindung gesetzt und sich auch an die württ . Regie¬
rung gewandt, damit bei der Neuregelung auf die Inter¬
essen des Handwerks gebührend Rücksicht genommen wird.
Es ist ein durchaus berechtigtes Verlangen der Berufs¬
oertretungen des Handwerks, daß die Reickspostverwal¬
tung die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Eigenart
des Handwerks und gewerblichen Mittelstandes berück¬
sichtigt. Ls wäre nicht verständlich, wenn ein Zweig der
öffentlichen Verwaltung statt eine Ermäßigung eine wei¬
ter« Erhöhung seiner Gebühren für Teile der Wirtschaft
Anführer» würde.

Ein früher Herbst in Sicht.
Die^ kugenblickliche Wetterlage läßt eine Voraussage auf die

Entwicklung der Witterungsverhältnisse nicht als gesichert er¬
scheinen. Trotzdem aber hat es den Anschein, als ob ein früher
Herbst in Aussicht stände, der allerdings weniger durch die Ab¬
kühlung der Luft bedingt sein wird , als durch den herbstlichen
Charakter der Landschaft. Die sehr warme Witterung des Früh¬
jahrs hat nämlich bereits frühzeitig eine starke Entwicklung der
Natur mit sich gebracht, zumal wir Ende April dieses Jahres
bekanntlich sehr hohe Temperaturen hatten , die zumteil an Hoch¬
sommerwärme erinnerten . Dieser frichzeitige Eintritt von hohen
Wärmegraden hat sich in der Pflanzenwelt dadurch bemerkbar
gemacht, daß die Pflanzen früher blühten und darum jetzt früher
verwelken. Es kommt dazu, daß der sehr nasse Sommer sein
Teil dazu beigetragen hat , gleicherweise zum beschleunigten Ende
des Sommers mitzuwirken, soweit es sich um das Angesicht der
Natur handelt . Es ist ganz auffällig , wie weit bereits der Le¬
bensprozeß von Dahlien und Goldraute gediehen ist, zwei Pflan¬
zen, die entgegen ihrem sonstigen Verhalten jetzt bereits im Ver¬
blühen sind und dadurch einen frühzeitigen Herbst ankündigen.
Gleicherweise ist zu beobachten, daß andere Pflanzen schon jetzt
blühen, obwohl ihre Entwicklungszeit erst -in spätere Wochen
fällt wie z. B. di« Winteraster . Für den Kenner der Landschaft
ist es auch bezeichnend, daß die Dahlien bereits stark im Ver¬
blühen sind. Alle diese Anzeichen sind im allgemeinen nicht ohne
Grund vorhanden , sondern sie haben nach den Erfahrungen , die
man mit der Natur macht, einen inneren Zusammenhang mit
der Entwicklung der Jahreszeiten . Die Jahreszeiten sind durch¬
aus nicht immer vom Stande der Sonne abhängig , sondern sie
richten sich immer , soweit Las äußere Bild der Landschaft in Be¬
tracht kommt, hauptsächlich nach den Witterungsverhältnifsett , die
im Frühjahr und im Sommer geherrscht haben . Jedem Bettach¬
ter der Natur wird es auch ausgefallen sein, daß das Laub der
Bäume in diesem Jahr sehr frühzeitig zu welken begann und die
verwelkten Blätter bereits den Erdboden bedecken. Ebenso wie-
man aus der frühen Ankunft und der frühen Abreise der Zug¬
vögel mit Recht auf die künftigen Temperaturen schließen kann,
so kann man noch viel mehr aus den Entwicklungsphaseu der
Pflanzen den Beginn der Jahreszeit bestimmen, zumal im
Eigentlichen Sinne das Aussehen der Pflanzen charakteristisch ist
flir das . was wir für JahresHeiten in .der RgtM amkhe» *

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck über Mitteleuropa läßt für Dienstag und

Mittwoch vorwiegend heiteres und trockenes Wetter erwarten.
*

Bad Liebenzell, 28. Aug . Zum Besuch seiner Eltern , die als
Kurgäste im Hotel Adler hier weilen , traf der bekannte Sports¬
mann Richard Corts aus Stuttgart , der im Juli in London die
englische Meisterschaft über 100 Pards errungen hat , hier ein.

SCB . Pforzheim , 28- August. Ein jugendlicher ' Radfahrer
fuhr die St . Georgensteige hinunter und wurde an der Einmün¬
dung der St . Georgenstraße, als er einem Lastkraftwagen aus-
weichen wollte, gegen ein Haus geschleudert. Die erheblichen Ver¬
letzungen machten eine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig.

SCB Stuttgart , 28. Aug. Die 2. Kompagnie des hiesigen
Grenadierbataillons wurde nach Berlin befördert, wo sie ein
Jahr lang Dienst beim Wachregiment tun wird . Der Komman-
dcur, Major Ritter von Molo , verabschiedete am Hauptbahnhof
die Kompagnie mit einer markigen Ansprache.

SCB Stuttgart , 28. Aug. Wie das „Neue Tagblatt " hört,
wird Polizeihauptmann a . D. Franz Ehemann , der frühere
Stabschef von Oberpolizeidirektor Hahn, den Grafen Luckner bei
seiner Weltumsegelung als Privatsekrctär begleiten.

SCB Bodelshausen O.A. Rottenburg , 3g. Aug. Am Bahn¬
übergang bei Bodelshausen brachte der an den Schranken mit
Anstteichen beschäftigte 14jährige Malerlehrling Erwin Müller
aus Belsen beim Aufziehen der Schranke seinen Kopf zwischen
das Gewicht am Hinteren Teile der Schranke und ein Ver¬
strebungseisenstück am Sockel. Neben Schürfungen und Quet¬
schungen am Kopf trug der Verunglückte «ine leichte Gehirn¬
reizung davon.

SCB Rottweil , 28. Aug. Das Ministerium des Innern hat
für die Hochwasserbeschädigtenvon Altstadt und Bühlingen eine
Beihilfe von 7500 -4t überwiesen. Von den vom Bezirkswohl-
tätigkeitsverein ersammelten 3636 -4t wurden durch den Hilfs¬
ausschuß 2000 -4t zugeschossen. Die früher beschlossene Druck¬
legung der Rottweiler Stadtrechtsformulation vom Jahre 1545
wurde aus Mangel an Mitteln zurückgestellt. Der Präsident
des Landesfinänzamtcs ist wegen Erbauung weiterer Wohnun¬
gen für die Beamten des Versorgungsamts an die Stadtgemeinde
herangetreten . Da die Stadt nur 10 Prozent der Baukosten aus
eigenen Mitteln aufzubringen hat , hat sich der Gemeinderat ent¬
schlossen, acht bis zehn Wohnungseinheiten an der Heer- Lezw.
Kästellstraße zu erstellen.

SCB Neckarzimmern, 20. Aug. Nachdem im hiesigen Eips-
werk der I . E . (Interessengemeinschaft) Farbenindustrie , frü¬
her der Bad . Anilin - und Sodafabrik gehörend, vor einigen Ta¬
gen ein Arbeiter den Tod gefunden hat , ist nun wieder ein Ar¬
beiter tödlich verunglückt. Er wurde im Schacht von hcrab-
brcchendem Gips , dem er nicht mehr ausweichen konnte, er¬
drückt. Der Verunglückte ist gebürtig von Neckarzimmern.

SCB Mictingcn OA. Laupheim , 29. Aug. Der als Hand-
Harmonikaspieler in weiter Umgebung bekannte Arbeitsinva¬
lide Josef Nonnenmacher, von Beruf Eisendreher und Mecha¬
niker, arbeitet schon seit einem Jahr an einer Neuerfindung.
Es handelt sich um ein Miisikinftrument , in allen Teilen eigene
Handarbeit , das man Haiidharmonika -Zither nennen könnte,
eine sinnreiche Verbindung der Handharmonika mit einer Art
Doppclzithcr. Es kann jeder Teil für sich oder beide miteinan¬
der in Verbindung gespielt werden. Das Instrument ist zur
Patentierung bereits gemeldet.

SCB Nicdligen , 30. Aug. Wie gemeldet, mußte der Termin
der Stadtschultheihenwahl verschoben werden. Dem Oberamt
war es nicht möglich, einen Wahltag festzusetzen, bevor die
Zuruhesetzung des derzeitigen Stadtvorstandes seitens der Stutt¬
garter maßgebenden Stellen ausgesprochen und bestätigt ist. Um
die Stadtvorstandstelle sind 15 Bewerber aufgetreten , wovon
einer in der Zwischenzeit sein« Bewerbung zurückgezogen hat.
Unter den verbliebenen 14 Bewerbern befinden sich drei Ried-
linger Bürgersöhne. _

Aus Geld--,
Volks - und Landwirtschaft.

100 holl. Gulden 168,36
100 franz. Franken 12,17
100 schweiz. Franken 81,14

Stuttgarter Börsenbericht vom 27. August.
Am Samstag zeigte sich an der Börse mehr Kauflust . Die

Börse lag infolgedessen fester bei leicht anziehenden Kursen.
Bom Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt.

Der Obstgroßmarkr ist stark befahren in allen Obstsorten, Bir¬
nen überwiegen . Liegels Winterbutterbirne , Hofratsbirnen und
Baumanns Rtte . sind, im August auf den Markt geworfen, ein
Verbrechen an der Obstkultur, Ecißhirtle werden, weil allgemein
bekannt, viel höher bezahlt als Triumph von Vienne . Massen¬
artikel sind italienische Weintrauben , brutte für netto per Pfd.
23—25 — Auf dem Gemiisemarkt sind hiesige Erzeugnisse
reichlich angefahren , die sehr zurückgcgangeneEinfuhr vom Aus¬
land beschränkt sich auf Tomaten und Gurken.

Edeläpfel 10—25, Schüttel -, Ausschuß-, Fall - und Mostäpfel
5—7, Tafelbirnen 12—26, Mirabellen 25—30, Pfirsiche 30 bis
40, Reineklauden 10—16, Zwetschgen 12—20, Kartoffeln 4 bis
5,5, Stangenbohnen 10—16, Buschbohnen 8—10, Kopfsalat 1 St.
3—8, Endiviensalat 6—10, Wirsing 8—10, Weißkraut rund 3
bis 6, Rotkraut 5—8, Blumenkohl 20—40, rote Rüben 8—10,
gelbe Rüben 8—10, Karotten rund« 1 Bund 5—12, Zwiebeln
7—10, große Gurken 1 St . 20—35, Salzgurken 1.50—2.50, kleine
Gurken 100 St . 70—00, Rettiche 3—8 1 St ., Tomaten 10—16,
Spinat 15—20, Mangold 10—12, Kopfkohlraben 1 St . 3—6.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Eesamthaltung der Börse war in dieser Woche

außerordentlich schwankend und unsicher. Es bereitet sich lang¬
sam ein Stickungsumschwung vor. Die Einflüsse, die sich auf die
Börse geltend machten, waren widerspruchsvoll . Anregend
wirÄen die Berichte aus der Industrie , vor allem die Nach¬
richten aus der Bauindustrie . Di« Wohnungsbauaufträge der
Reichsregierung hatten eine Steigerung am Baumarkt zur
Folge. Gesteigert waren auch die Aktien der Farben Industrie
auf Gerüchte über weitere Fusionsbesttsbungen . Fest lag ferne«
der Markt für Kohlenaktien aus Meldungen von einer weiteren
StveikverWgerMg ^in LHMmd . Dagegen waren gedrückt vor

allem die Montanaktien , da die Nachrichten über den Abbruch
der Lohnverhandlungen im Ruhrgebiet ungünstigen Eindruck
machten. Einen Rückschlag gab es auch auf dem Bankenmarkt
Außerordentlich ruhig lag der Anleihemarkt . Auch die Un
sicherheit der Eeldmarktslage belastete die Börse. Man glaubt
daß die Hausse der letzten Zeit einer Reaktion weichen werde
Die Spekulation schritt weitgehend zu Realisationen . Kurs¬
verbesserungen und Kursabschwächungen hielten sich so ziemlich
die Wage . Die Gesamttendenz war bei verringerttn Umsätze"
überwiegend lustlos.

Geldmarkt.  Auch auf dem Geldmarkt scheint sich langsan
ein Umschwung vorzubcreiten . Tagesgeld ist zwar nach wie vo
sehr flüssig, aber Monatsgeld ist für offenbar bedeutsame Sep
temberfälligkeiten stark gesucht. Man hat den Eindruck, daß di«
bisherige Flüssigkeit des Geldmarktes nicht nur zu Ultimo Au
gust, sondern überhaupt für den ganzen Herbst einer Versteifung
Platz machen werde und zwar als Folge der Festigung dei
internationalen Geldmärkte und im Zusammenhang mit de»
vielen neuen Emmissionen. Der Saisonbedarf der Landwirt¬
schaft und der Industrie wird weiter beträchtlich« Mittel von
Markte abziehen. Auch öffentliche Instanzen treten als Geld¬
sucher auf . Die Fülle der Reichskassen ist nicht mehr wi»
früher vorhanden . Der Reichsbedarf wird im Zusammenhang
mit dem allerdings noch nicht endgültigen Erwerbslosenfüv
sorgeprogramm weiter steigen. Die Nachfrage nach lang¬
fristigem Kredit ist so von allen Seiten lebhafter geworden
Die Seehandlung hat als erste Dank bereits die Zinssätze er¬
höht . Für die Landwirtschaft ist schon eine Krsdithilfe einge¬
leitet . Es ist möglich geworden , einen Teil der in und nack
der Ernte fällig werdenden landwirtschaftlichen Personalkre¬
dite auf spätere Monate zu prolongieren . Die Deutsche Ren-
tenbankkreditanftalt hat von einer Rückforderung der Personal¬
kredite für diesen Herbst überhaupt abgesehen.

Produktenmarkt.  Die Ernte ist fast überall beendet.
Trotz der zahlreichen Witterungsschäden in diesem Sommer ist
der Ertrag immer noch der einer guten Mittelernte . Auf den
Produktenmärksen ist die Tendenz fester. Das Angebot blieb
sehr klein und die Zufuhr aus der neuen Ernte stockte fast
ganz. Dies ist in der Hauptsache zurückzuführen auf die be¬
ginnende Tätigkeit der Deutschen Eetreidchandelsgesellfchaft.
Auch die vom Ausland gemeldeten Preiserhöhungen bestärkten
die Landwirte in ihrer Zurückhaltung . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse kostete Heu 7,5 (minus 0,5) und Stroh
4,5 (minus 0,5) Mark pro Doppelzentner . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 278 (plus 6), Roggen 213
(plus 13), Wintergerste 174 (plus 4), Sommergerste 242 (mi¬
nus 3), Hafer 190 (minus 2) Mark je pro Tonne und Mehl
40,75 (plus 0,75) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Eroßhandelsindexziffer ist um 0,6
Prozent auf 126,7 gestiegen. Gegenüber dem August des letzten
Jahres ist die Ziffer um 25 Prozent niedriger . Von einer Besse¬
rund der Wirtschaftslage , die für den Herbst vorausgesagt
wurde, ist noch wenig zu spüren. In der Textilindustrie ist die
Lage leicht gebessert. Ebenso ist in der Lederindustrie ein
Anziehen der Preise zu verzeichnen. Anders steht es mit der
chemischen und elektrotechnischen Industrie , die neuerdings
wieder zu Entlassungen schreiten mußte. In der Eisenindustrie
bereitet sich zwischen Deutschland, Frankreich, Belgien und
Luxemburg infolge der wachsenden Konkurrenz die Schaffung
eines europäischen Eisenkartells vor . Der deutsche Außenhandel
wies im Juli eine verstärkte Passivität von 125 Millionen
Mark auf gegenüber nur 33 Millionen im Juni . Gestiegen ist
die Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmävkten haben die
Preise leicht angezogen. Der Handel ging langsam von statten.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten herrscht geringe Kauf¬
lust. Die zu Ende gehende Einkaufsperiode hat die Wald-
besitzcr enttäuscht. Die Preise -waren das ganze Jahr über rück¬
läufig . Die Derkäufererlöse betrugen im August 1926 noch
116 Prozent der Forsttaxe gegenüber 140 Prozent im Juli 192̂ -

*

Calwer Wochrnmarktbericht.

Kartoffeln 6—7 kL, Weißkraut 15 -4, Wirsing 15 U Rot'
kraut 20 -s , gelbe Rüben 10—15 U Bohnen 20—25 ^ , Blumen¬
kohl 20—70 rote Rüben 15 Spinat 30 Tomaten
30 Gurken 20—40 Zwiebeln 12—20 Aepfel 10—35 -Z,
Birnen 15—25 Pflaumen 25—30 -H, Trauben 40 -4 , Pfir¬
siche 26—45 iZ, Zwetschgen 20 fF, Tafelbutter 2.20 -4t, Land¬
butter 1.90 -4t, frische Eier 15 4 , ausländische 13—14 -Z.

Schweinepreise.
Aulendorf : Milchschweine 25—30 -4t. — Bönnigheim : Milch¬

schweine 20—26,50, Läufer 60 -4t. — Lreglingen : Milchschweinr
25—40 -4t. — Gaildorf : Milchschweine 26—30 -4t. — Jlsfeld:
Milchschweine 22—25 -4t. — Munderkingen : Mutterschweine 160
bis 200, Ferkel 25—36 -4t. — Winnende 'i : Milchschweine 24
bis 35, Läufer 60—80 -4t das Stück.

Biberach : Läufer 55—80, Milchschweine 30—38 -4t. — Heil-
b-ronn : Milchschweine 27—37, Läufer 55—80 -4t. — Pforzheim:
Milchschweine 35 -4t. — Saulgau : Milchschweine 32—36 -4t. —
Spaichingen : Milchschweine 22 -4t. — Wangen i. A.: Ferkel
25—45 -4t. — Weilderstadt : Milchschweine 19—41, Läufer 42
bis 80 -4t das Stück.

Fohlenmarkt.
Aulendorf : Zufuhr 19 Hengstfohlen, 14 Stutenfohlen , 15 ein-

und zweijährige , 8 ältere Pferde , 6 Handelspferde . Preise:
Fohlen 240—300, ein- und zweijährige Fohlen 400—600, älter«
Pferde 160—200 -4t. Aufgekauft wurden vom Gestüt 3 Hengsb
fohlen, 1 Stutenfohlen um 250—300 -4t.

Fruchtpreise.

Wangen i . A : Gerste 12—13, Haber 12—18 '-4t. — Win¬
nenden : alter Weizen 15—16,20, neuer 14, Haber alt 11,20 bis
12, neu 11,50, Gerste neu 110,50—10,80 -4t der Zentner.

Eiengen a. Br . : Gerste 9.30, Roggen 9 i4t. — Tübingen:
Weizen 15—15.50, neuer Weizen 14—15, Dinkel 10 bO—11,
Gerste 10.50—11, neue Gerste 9.50—10, Haber 10.50—11, ameri¬
kanischer Haber 11.50, neuer Haber 7.10.4t der Zentner.

iE « d» » tt »» Wcht» . « Eck»»« >S
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Württb . Akademie der bildenden

Künste in Stuttgart.
Bekanntmachungüber de» Unterricht im

Winterhalbjahr1»L« 27.
1.  Praktische Dächer (in Klassen und Komponier¬

schulen) nur für ordentliche Studierende: Zeichnen, Malen,
Bildhauerei einschließlich Stcinbildhauerei und tzolz-
scknitzen, Graphik (Radieren, Lithographieren und Holz¬
schneiden), Restaurieren von Bildern.

2. Theoretische Dächer (in Vorlesungenu.Hebungen)
auch siir Gasthörer: Kunst- und Kulturgeschichte, Bau-
sormenlehre, Perspektive, Farbenlehre und Anatomie.

Das Winterhalbjahr beginnt am 18. Oktober 1S26
und schließt am IS. Marz 1927.

Die Aufnahmeprüfung für ordentliche Studierende
findet vom 21. vis 27. Oktober 1926 statt.

Anmeldungen zur Aufnahmeprüfung unter Beifchluß
der in den Vorschriften für die Studierenden bezeichneten
Zeugnisse und von Probearbeiten nimmt die Direktion
bis spätestensS. Oktober 1926 entgegen.

Später einlausende Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.
Stuttgart, 19. August 1326.

Direktion: Professor Eckener

Mein

rn

Lauert nur noch kurze Zeit. ^
Nützen Sie deshalb di« Gelegenheit.

Die Preise
meiner übrigen Artikel habe ich ebenfalls

bedeutend ermäßigt.

Wäsche - und Aussteuerartikel
Pforzheim,  Westliche291.

Zur Benützung des Sonderzugs
Calw — Konstanz

einschließl. Bodenseerundfahrt am Sonntag , den
12. Sept . möchten wir alle unsere Mitglieder
freund lichst einladen. Doranmeldunge « sind
erwünscht bei unseremSchristführerPaulvlpp,

Buchhandlung , Marktplatz , Fernsprecher SS. Fahrkarten
find daselbst vom ». Sept . an erhältlich. (Fahrplanu
Fahrpreis (einschllehl. Schiffsfahrpreis) liegen daselbst auf).
—Schwarzwaldveret « Calw.

WMlÄW.
Blauer Anzug aus gutem Haustuch Mk. 7.50
Blauer Anzug aus gutem Köper „ 9.—
Blauer Anzug au» bestem Pilot 13—
Blauer Anzug Monteurfreund „ 14.50

Gipfer -Anzüge
aus gutem Rohtuch
aus roh Drei!
aus roh Fischgratkvper
grauer Drellanzug

Mk. 7.50
Mk. 9.50
Mk. 11.—
Mk. 12.—

!PM!Mchle.WRM,Eil«.

M OM l 'HOMMII ' OWQ
,.Av . ,

virä äke Anreise zs-
rucbt. Luk«Ueser Ist-
mckederukt«ter Lrkolz
jecker Lureigenreklsme

OM

Wohihms-Verdtts
Inmitten der Stadt gelegenes und in

bestem Zustande befindliches Wohnhaus
mit 4 Wohnungen, Gärtchenu. sonstigem

»Zubehör ist unter günstigen Bedingungen
,—evtl,bei Leistung einer guten Bürgschaft
'ohne Anzahlung mit 6°/, Iahreszins —
zu verkaufen.

Liebhaber belieben an Postfach 87, Eßlingen a. SU»
zu schreiben.

Ein gut erhaltenes

Faß
^ 280 Ltr. halt,

verkauft billig. Wer, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Most
SSV Liter verkauft

Adolf Lutz.

Sonder-Angebot.
Sinsatzhemden aus guten Garnen MK y . « - M - yg

mit schönen Einsätzen Größe5 «VsN,,  Gr. 6
Farbige Schlupshosev 30 35 40 45 50 cm. lg.

Mk. —.50, —.60, —.70. —.75. —.85,
55 60 66 70 75 80 Zentimeter lang.

Mk7"—90, 1.05̂ 1̂ 0̂ 1̂35,̂ 30. 1.'65^
Paul Riiuchle , am Markt , Calw.

geilsten sie
bei VerAedrmA Hires Drucksacken-
dedarks an Nie tzsutsinKericklete

Druckerei dieses Mattes

Günstige Gelegenhett
zum

Erwerb künstlerischen
Bildschmuckes
Anläßl.m.Umzugs verkaufe
ich eine Reihe von Gemäl¬
den u. Studien in Del u.
Aquarell älteren Datums,

darunter Blumenftiicke,
Landschaften, Bildnis¬
studien, Genres, Zeich¬

nungen rc zu ganz außerordl.
günstigen Preisen. An¬

zusehen täglich bis 2. Sept.
ob. Marktstraße 38

Jul.Ml'-rMd.Maler

EMMchkN
versendet

von 30V Stück an
zu Mk. 1.3V,

sowie
SillWrileil

1VV Stück
zu Mk. 2.50

Adolf Nef
Wangen-Stuttgatt.
Gelegenheitskauf!

Klubsessel
echt Rtndleder

Damen-
Klubsessel

Plüsch.

Fauteuils
mit Nachtstuhl-Einrichtung
preiswert abzugeben.

Adolf Snnainger,
Ödere WlaeimreaUe »i*

Calw, 30. August 1926.
Todesanzeige.

MET-
Unser stmigstgekebter, treubesorgter Gatte und Vater

Georg Eipper
Dauinspektor

ist uns Sonntag Nacht unerwartet rasch infolge eines Herz¬
schlags entrissen worden.

3« tiefem Leid:
Sk Ei»»n,a.e«,««iW,«Mm,Hemm»«.3M.
Beerdigung in Calw, Mittwoch, 1. Septbr., nachmittags3 Uhr.

Oalw, 3en 30. Kugust 1926.

Danksagung.

§ür <lie uns währenä äer Krankheit unä .äem
Hinscheiäen meiner lieben Frau, unserer Ireubesorgten,
guten Muiter bewiesene wohltuende Teilnahme
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

' Gustav wiämann
mit Löhnen Karl unä Theodor.

^pfd^ opf.

MW
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